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Sparen, aber wo?

Der Senat hat beschlos-
sen, dass alle Bezirke 
massiv sparen müssen. 
Immerhin haben die 
Bezirke die freie Aus-
wahl, wo sie sparen 
werden. In Neukölln 
triff t es mal wieder in 
besonderem Maßen 
die Schulen. Es sind 
insbesondere die Bo-
nusprogramme und 
das Praxislernen. Beide 
Programme sollen be-
sonders die Kinder in 
»Brennpunktschulen« 
unterstützen.
Die BVV ha sich mehr-
heitlich gegen die Kür-
zungen ausgesprochen. 
Und das aus gutem 
Grund: Wenn dort ein-
gespart wird, wo das 
Geld am dringendsten 
benötigt wird, können 
wir schon heute beo-
bachten, wie es bald 
noch schlimmer kom-
men kann. 
Gerade im Bezirk, in 

dem jungen Menschen 
unter Spannungen, 
Orientierungslosigkeit 
und Perspektivlosigkeit 
leiden, ist es absurd, 
Geld zu sparen. Jede 
Einsparung in diesem 
Bereich fördert die 
Spaltung der Gesell-
schaft. Wer über das 
passende Kleingeld 
verfügt, schickt seine 
Kinder zur Privatschu-
le, was das Problem an 
den staatlichen Schulen 
nochmals verschärft.
 Petra Roß

Der Hermannplatz war 
und ist das Schmuddel-
kind des Bezirks. Und 
doch ist es nicht so 
schlimm wie gerne dar-
gestellt. 
Das massive Drogen-

problem wurde im Lau-
fe der Jahre gelöst. Es 
wurden mehr Händler 
gefunden, die ihre Wa-
ren auf dem Markt ver-
kaufen. Es war in ihrem 
Interesse, dass der Dro-
genhandel eingedämmt 
wird. Denn mit dem 
Drogenproblem war 

auch die Kriminalität 
sehr hoch. Die Händ-
ler mussten ständig um 
ihren Kassenbestand 
fürchten. Mit einem Ein-
satz von Zivilpolizisten, 
die auf der Terrasse des 
Karstadt-Gebäudes den 
Platz beobachteten,  und 
Personal auf dem Platz 
wurde erreicht, dass der 
Drogenhandel sich ver-
lagert hat. Sicherlich ist 
ein weiterer Grund die 
Bespielung des Platzes 
an fünf Tagen in der 
Woche.

Auf dem Hermannplatz 
geht der Bezirk nun das 
Rattenproblem an. Am 
18. Juni fand eine In-
formationsveranstaltung 
auf dem Platz statt, in 
der Maßnahmen vorge-
stellt wurden, mit denen   
der Bezirk die Ratten-
population in den Griff  
bekommen will. 
Hannes Rehfeldt 

(CDU), Bezirksstadtrat 
für Soziales und Gesund-
heit, wies darauf hin, dass 
die in der ganzen Stadt 
verbreiteten Wanderrat-

ten mehr als über 100 In-
fektionskrankheiten auf 
den Menschen übertra-
gen, darunter Hepatitis, 
Tuberkulose, Tollwut, 
Fleckfi eber, Salmonellen 
und Typhus. Das Rat-
tenproblem kann nur 
gelindert werden, wenn 
das Nahrungs angebot 
für die Nager reduziert 
wird. Der Appell rich-
tet sich an jeden einzel-
nen Menschen, der den 
Markt besucht. 
 ro
 Fortsetzung S. 3

POLLER dürfen weiterhin den Verkehr lenken. Foto: mr

Die Poller im Reuterkiez bleiben
Das OVG bestätigt die Rechtmäßigkeit des Verkehrskonzeptes

Die Umsetzung des 
Verkehrskonzeptes im 
Reuterkiez ist rechtens. 
Das hat das Ober-
ve r wa l tung sge r i ch t 
Berl in-Brandenburg 
(OVG) am 16. Juni in 
einem Eilverfahren ent-
schieden und damit ein 
früheres Urteil des Ver-
waltungsgerichts Berlin 
bestätigt. Der Beschluss 
ist nicht anfechtbar. 
Das Bezirksamt hatte 
nach einem Beschluss 
der Bezirksverord-
n e t e n v e r s a m m l u n g 

(BVV) und einem er-
folgreichen Einwohner-
antrag mit mehr als 
1.000 Unterschriften 
ein mehrstufi ges Betei-
ligungsverfahren mit 
der Anwohnerschaft 
eingeleitet. Auf die-
ser Grundlage wurden 
im November 2023 
Diagonalsperren und 
Poller, Einbahnstraßen-
regelungen sowie Que-
rungshilfen angeordnet, 
um den Durchgangsver-
kehr aus dem Wohnge-
biet herauszuhalten und 

bessere Bedingungen 
für den Fuß- und Rad-
verkehr zu schaff en. Da-
gegen hatten zwei An-
wohner und ein nicht 
in Neukölln wohnender 
Verkehrsteilnehmer ge-
klagt. Sie sahen keine 
besondere Gefahrenlage 
und warfen dem Bezirk-
samt vor, überzogen ge-
handelt zu haben. Das 
OVG stellte klar, dass 
die Maßnahmen als Ge-
samtpaket zu betrach-
ten seien und nicht für 
jede Straße einzeln eine 

Gefahrenlage nachge-
wiesen werden müsse. 
Das Bezirksamt habe im 
Rahmen seines Ermes-
sens gehandelt und die 
Belange der Antragstel-
ler ausreichend berück-
sichtigt. 
»Kiezblocks sind kein 
Wohlfühlfaktor, sie ver-
hindern Unfälle«, sagte 
Stadtrat Jochen Bieder-
mann (Grüne) in der 
BVV am 25. Juni.  
 mr
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Wohlfühloase für Ratten
Müll und Dreck am Hermannplatz bringen den Bezirk in Aufregung 



Neuköllner Tageblatt
Mittwoch, 1.7.1925
Schaff t Künstlerateliers! 
Immer stärker erschallt 
der Notruf aus den Krei-
sen der bildenden Künst-
ler, welche durch die 
schwere Lage des Woh-
nungsmarktes in Ate-
liernot geraten sind. Der 
Mangel an Künstlerate-
liers ist eine Bedrohung 
des Schaff ens der Berliner 
Künstler und vor allem 
der Arbeit des künstle-
rischen Nachwuchses 
überhaupt. Oberbürger-
meister Böß hat, nach-
dem der zentralen Kunst-
deputation immer lautere 
Notrufe der Künstler 
zugegangen sind, die 
Bezirksämter ersucht, 
sich dieser Ateliernot 
besonders annehmen zu 
wollen. Weil eine unmit-
telbare Einwirkung auf 
die Baulustigen in dieser 
Richtung nicht möglich 
sei, so würde es sich doch 
empfehlen, die in den Be-
zirken bestehenden Bera-
tungsstellen anzuweisen, 
dem Auskunft suchenden 

Publikum gegenüber die-
se Ateliernot besonders 
zu betonen. 

Neuköllnische Zeitung
Montag, 6.7.1925
Das ideale Sommerko-
stüm hat ein netter Junge 
von elf bis zwölf Jahren 
entdeckt, der in einer der 
Hauptstraßen des We-
stens daherkam. Es be-
stand in einer Badehose 
und sonst nichts! Ganz 
einfach und selbstver-
ständlich kam er daher. 
Und ebenso selbstver-
ständlich nahmen es die 
anderen auf der Straße 
auf. Niemand wunderte 
sich, niemand entrüste-
te sich, niemand lachte. 
Nur ab und zu lächelte 
einer wohlwollend und 
dachte wohl bei sich: Wer 
es doch auch so gut hätte! 

Neuköllnische Zeitung
Montag, 13.7.1925
Neubauchaos. Man 
schreibt uns: Der Bau 
einer Zweizimmerwoh-
nung kostet heute etwa 
12 000 M. Mit Haus-

zinssteuerhypothek und 
Baukostenzuschuß sind 
als Miete schließlich 900 
bis 1000 M. erforder-
lich. Private Baulustige 
werden sich erst melden, 
wenn alle Neubauten 
auf 10 bis 12 Jahre von 
sämtlichen Steuern und 
Abgaben freigestellt wer-
den. Nur das kann einen 
Ausgleich für die hohen 
Zinssätze und Neubau-
mieten von heute bieten.  

Neuköllner Tageblatt
Sonntag, 19.7.1925
Lovis Corinth gestor-
ben. Nach einer Mel-
dung aus dem Badeort 
Zandvoort ist der Maler 
Lovis Corinth an den 
Folgen einer Lungenent-
zündung gestorben.

Neuköllner Tageblatt
Mittwoch, 22.7.1925
Trauerfeier für Profes-
sor Corinth. In den fei-
erlich ausgestatteten Räu-
men der Sezession fand 
gestern vormittag eine 
Trauerfeier für Professor 
Lovis Corinth statt, zu 

der außer der Witwe und 
dem Sohn sowie den per-
sönlichen Freunden des 
Verblichenen vor allem 
die Berliner Künstler-
schaft erschienen war. 
Namens der Sezession 
gedachten der Maler v. 
König und als Vertreter 
Professor Liebermanns 
Professor Frank von der 
Akademie der Künste 
der hohen Meisterschaft 
Corinths. Nach einer 
weiteren Ansprache des 
Leiters der Nationalgale-
rie Geheimrats Justi, der 
auch der Witwe dankte, 
die den Meister gepfl egt 
und seine Werke beseelt 
habe, schloß die stim-
mungsvolle Feier. Hie-
rauf erfolgte die Über-
führung der Leiche in das 
Krematorium.

Neuköllner Tageblatt
Freitag, 24.7.1925
Ernste Mahnung an 
die Radfahrer. Das Po-
lizeipräsidium teilt mit: 
Eine Unsitte, die im-
mer wieder beobach-
tet werden kann, ist es, 

daß die Radfahrer sich 
über die allgemeinen 
Verkehrsbestimmungen 
hinwegsetzen und ins-
besondere durch Fahren 
nahezu in der Mitte des 
Fahrdammes den Ver-
kehr behindern und die 
Fußgänger gefährden. Es 
wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß Fahrräder 
denselben verkehrspoli-
zeilichen Bestimmungen 
unterliegen, wie andere 
Fahrzeuge, daß sie also 
ebenfalls tunlichst rechts 
an der Bordschwelle zu 
halten haben. Gegen 
Radfahrer, die gegen 
diese Vorschriften ver-
stoßen, wird in Zukunft 
unnachsichtlich vorge-
gangen werden.

Die Transkription der 
Zeitungstexte wurde mit 
Fehlern in der Recht
schreibung aus den Ori
ginalen von 1925 über
nommen. Die Originale 
befi nden sich in der 
Zentral und Landesbi
bliothek, Breite Straße 
30, 10178 Berlin.

Lovis Corinth zählt zu 
den bekanntesten und 
einfl ussreichsten Persön-
lichkeiten der Berliner 
Kunstszene. Gemeinsam 
mit Max Liebermann, 
Max Slevogt und Walter 
Leistikow leitete er in 
Berlin die Moderne ein.
Franz Heinrich Louis 

Corinth wurde 1858 im 
ostpreußischen Tapiau 
geboren. 1876 begann 
er seine akademische 
Kunstausbildung in Kö-
nigsberg. Nach Aufent-
halten in München und 
Paris orientierte sich 
Corinth mehr und mehr 
nach Berlin, wo er ab 
1900 bei der dortigen 
Sezession ausstellte und 
im Jahr darauf ihr Mit-
glied wurde. Die Reichs-

hauptstadt war zu dieser 
Zeit bereits deutlich fort-
schrittlicher und leben-
diger als die bayerische 
Residenzstadt. »In 
Berlin fi ng alles an«, 
soll Corinth seine Er-
folgsgeschichte an der 
Spree kommentiert 
haben.
Im Oktober 1901 

eröff nete er in Berlin 
eine Malschule. 1903 
heiratete er Char-
lotte Berend, seine 
erste Schülerin. 1888 
malte er ein erstes 
Selbstporträt, dem seit 
der Wende zum 20. 
Jahrhundert jährlich 
mindestens eines aus 
Anlass seines Geburts-
tags folgte. Auch das 
Selbstporträt von 1909 

ist solch ein Geburtstags-
bild, das den Künstler im 
Alter von 51 Jahren zeigt.

Vor allem durch sein 
Spätwerk wurde er zum 
Vorboten des langsam 

aufkommenden Ex-
pressionismus. So 
teilten auch die Nazis 
Corinths Werk in zwei 
Teile – das Frühwerk 
mit seinen teils patrio-
tisch, epischen Th emen 
galt als noch genehm, 
das Spätwerk jedoch als 
entartet, was eine Ver-
bannung dieser Werke 
aus den deutschen Mu-
seen ab 1933 bedeute-
te. In der Nachkriegs-
zeit erfuhr der Künstler 
wieder höchste Aner-
kennung. Vor allem im 
Osten Deutschlands 

orientierten sich Künst-
ler an seinem Werk.
Corinth beschäftigte 

sich nicht nur mit der 
Malerei, er war auch 
im schriftstellerischen 
Bereich tätig: 1920 
erschienen seine ge-
sammelten Schriften, 
seine Selbstbiographie 
folgte ein Jahr nach sei-
nem Tod. 
Lovis Corinth starb am 

17. Juli 1925 bei seinem 
Aufenthalt in Zandvo-
ort in den Niederlan-
den.
Lovis Corinth ist mit 

zahlreichen Werken in 
verschiedenen Museen 
vertreten, darunter die 
Berliner Nationalgale-
rie und die Berlinische 
Galerie, die über einen 
hochkarätigen Bestand 
an Gemälden verfügen. 
 mr

Neuköllner Alltägliches
Nachrichten aus Neuköllner Zeitungen vor 100 Jahren, bearbeitet von M. Rempe
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Auf der Schwelle vom Impressionismus zum Expressionismus
Der Maler Lovis Corinth

LOVIS Corinth, Selbstbildnis 
1909, Kulturstiftung Sach-
sen-Anhalt, Kunstmuseum Mo-
ritzburg Halle Saale)
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Senat bremst Blocks
Streitpunkt Autoverkehr

Ekel unter Tänzern
Bußgeld soll abschrecken

Fortsetzung von S. 1
In der Antwort auf eine 
Große Anfrage der Frak-
tionen von SPD und 
Grünen wies er darauf 
hin, dass die Zahl der 
Verkehrsunfälle seit Um-
setzung des Konzepts um 
rund 40 Prozent gesun-
ken sei. Wurden 2023 
noch 36 Leicht- und 
sechs Schwerverletzte re-
gistriert, waren es 2024 
nur noch 16 Leichtver-
letzte – Schwerverletzte 
gab es keine. Die Scha-
denssumme halbierte 
sich. Aus der Bewoh-
nerschaft habe das Be-
zirksamt mehr positive 
als negative Rückmel-
dungen erreicht. Das sei 
durchaus ungewöhnlich, 
weil es oftmals näher lie-
ge, sich zu beschweren 
als eine positive Rück-
meldung zu geben, sagte 
Biedermann. 
In der Senatsverkehrs-

verwaltung ziehen die-
se Argumente off enbar 
nicht. Senatorin Ute 
Bonde (CDU) stoppte 
kürzlich die Finanzie-
rung eines Modellpro-
jekts in Mitte. Sie kün-
digte an, bestehende 
Kiezblock-Pläne stadt-
weit kritisch zu prüfen. 
Vorerst fl ieße kein neues 
Geld. 

Da der Bezirk bereits in 
diesem Jahr kein Geld 
bekommen habe, werde 
sich die Umsetzung des 
Verkehrskonzepts für 
den Körnerkiez und den 
Kranoldkiez verzögern. 
»Das ist ein Versuch, in 
die Belange der Bezirke 
hineinzuregieren, um ihr 
eigenes Verkehrskonzept 
durchzusetzen«, sagte 
Biedermann dazu.
Mit dieser aus der Zeit 

gefallenen Politik blo-
ckiere der Senat die Ver-
kehrswende, sagte Georg 
Frankl (Linke). Es brau-
che mehr Fairness für 
alle Verkehrsteilnehmer. 
Dass es kein Recht auf 

unbegrenztes Autofah-
ren gibt, hat das Berli-
ner Verfassungsgericht 
mit seinem Urteil deut-
lich gemacht, das das 
Volksbegehren »Berlin 
autofrei« für zulässig er-
klärt. Die Stadt sei nicht 
verpfl ichtet, Straßen un-
eingeschränkt für den 
Autoverkehr zuzulassen. 
Die seien schließlich 
vielfältig nutzbar und 
nicht dem motorisierten 
Individualverkehr vor-
behalten – und nur weil 
das derzeit so ist, müsse 
es nicht so bleiben, stellt 
das Gericht klar.  
 mr.

Fortsetzung von S. 1
Entstandener Müll muss 
dann fachgerecht in den 
vorgesehenen Müllcon-
tainern entsorgt werden. 
Die allerdings 
sind so schnell 
am Tag gefüllt, 
dass Marktbe-
sucher ihren 
Müll in eigenen 
Behäl tn i s sen 
mit nach Hau-
se nehmen und 
dort entsorgen 
müssten.
Bereits jetzt 

reinigt die Ber-
liner Stadtrei-
nigung (BSR) 
den Platz zehn 
Mal in der 
Woche. Vor 
dem täglichen 
M a r k t b e -
ginn lässt der 
Marktbetreiber 
Nikolaus Fink 
zusätzlich von 
einem seiner 
M i t a r b e i t e r 
Müll einsam-
meln. Mehr 
geht eigentlich 
nicht. Und doch gibt 
es Menschen, die die 
Ratten füttern. Über 
ein Platzverbot und 
den Einsatz von bezirk-
lichem Personal, das auf 
Sauberkeit achtet und 

angehalten ist, Bußgel-
der bis zu 25.000 Euro 
zu verhängen, will das 
Ordnungsamt für mehr 
Sauberkeit sorgen.

Doch das allein wird 
nicht reichen. Die Rat-
ten wohnen zum Teil in 
den Hochbeeten, aber 
die größte Ansiedlung 
der Tiere ist im Bret-
terverschlag neben dem 

Rixdorfer Tanzpärchen. 
Dort befi ndet sich eine 
Treppe zur U-Bahn, die 
seit mehreren Jahren 
gesperrt ist. Die BVG 

will vor der 
Öff nung der 
Treppe die De-
ckensanierung 
der U-Bahn 
abschl ießen. 
Bei diesem 
Problem hat  
der Bezirk al-
lerdings keine 
Weisungsbe-
fugnis, die hat 
der Senat. Ein 
wenig verwun-
derlich ist es 
schon, da das 
Ordnungsamt 
Neukölln von 
der CDU ge-
führt wird und 
die Berliner 
Verkehrssena-
torin ebenfalls 
von der CDU 
ist. 
Es kann dem-

nach nur der 
Appell an die 
M a r k t b e s u -

cher von  Seiten des Be-
zirks umgesetzt werden, 
auch wenn die Strafen 
drastisch sind.
 ro

Solidarität mit Partnerstadt Bat Yam
BV kritisiert zudem die Mittelkürzungen bei Schulprogrammen. 

In der Nacht auf den 15. 
Juni schlug eine Rakete 
aus dem Iran in einen 
Wohnblock in Bat Yam, 
südlich von Tel Aviv, der 
Partnerstadt Neuköllns,  
ein. Das Haus ist kom-
plett zerstört, auch der 
daneben stehende Block 
wurde stark beschädigt. 
Es gab Tote und Verletz-
te.
Die Bezirksverordne-

tenversammlung (BVV) 
hat in ihrer Sitzung am 
25. Juni in einer Ent-
schließung ihre Solida-
rität bekundet mit den 
Menschen in Bat Yam 
und in anderen Städten 
Israels, die von der Isla-
mischen Republik Iran 
mit Raketen beschossen 
werden. »Der Beschuss 

ziviler Ziele ist keines-
falls eine legitime Reak-
tion auf die Ausübung 
des Selbstverteidigungs-
rechts Israels gegenüber 
militärischen Zielen im 
Iran. Unsere Gedanken 
sind bei den Angehö-
rigen der Opfer und 
bei den Verwundeten«, 
heißt es darin.
Die LINKE hatte einen 

Änderungsantrag einge-
bracht, der ein »sofor-
tiges Ende des Völker-
mords in Gaza und der 
gegenseitigen Angriff e 
zwischen Israel, USA 
und Iran« forderte. »Wir 
warnen vor der Eskalati-
on in einen Atomkrieg 
und der Ausbreitung des 
Krieges nach Europa«, 
heißt es weiter. Von Bat 

Yam ist nur in einigen 
Halbsätzen die Rede.
Mit 23 Ja-Stimmen, 11 

Nein- Stimmen und sie-
ben Enthaltungen der 
41 anwesenden Bezirks-
verordneten wurde am 
Ende die Ursprungsver-
sion verabschiedet.
In einer weiteren Ent-

schließung werden die 
massiven Kü rzungen 
an Neuköllner Schulen 
kritisiert, insbesondere 
beim Praxislernen und 
beim Bonusprogramm, 
das Schulen in heraus-
fordernder Lage unter-
stützen soll. Ü ber zwei 
Drittel der Neukö llner 
Schulen erhalten aktu-
ell Mittel aus dem Bo-
nusprogramm, mit de-
nen Schulsozialarbeiter, 

Ganztagsangebote und 
Projekte zur Sprach-
fö rderung fi nanziert 
werden. Das Praxisler-
nen motiviert Schüler, 
verringert Schuldistanz 
und verhilft ihnen zu 
Schulabschlüssen. Die 
geplanten Kürzungen 
verschärfen die Bil-
dungsungerechtigkeit 
und vergrößern die so-
ziale Spaltung in Neu-
kölln. Damit würden 
gerade die Schulen be-
straft, die sich in den 
letzten Jahren besonders 
für die Schüler einge-
setzt haben, sagte Su sann 
Worschech (Grüne). 
Mit 23 Ja-Stimmen, 17 
Nein-Stimmen und zwei 
Enthaltungen wurde der 
Antrag angenommen.

Abgelehnt wurde da-
gegen ein Antrag der 
CDU, jährlich einen 
Bericht zu antisemitisch 
motivierten Aktivitäten 
zu veröff entlichen. Das 
Augenmerk solle dabei 
auf die Aktivitäten und 
Infrastruktur antisemi-
tischer, rechtsextremer, 
linksextremer und is-
lamistischer Gruppen, 
Parteien, Verbände und 
Vereine und Fälle von 
antisemitischer Gewalt 
und sonstiger Straf-
taten gelegt werden. Es 
gebe schon zahlreiche 
Berichte zu Antisemi-
tismus, hieß es in der 
Begründung. Zudem 
fehle es im Bezirksamt 
an ausreichend Personal 
für diese Arbeit. mr

PLAKAT der Antirattenkampagne. 
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Weg mit Müll und Dreck am Hermannplatz
Jetzt ist die Nagerplage amtlich 

Plätze sind attraktiv. 
Leute kommen zusam-
men, Geschäfte, Kon-
sum und Märkte fi nden 
statt.
Als Verkehrsknoten 

wird der Hermannplatz 
besonders stark frequen-
tiert. Der Hauptzugang 
der U-Bahn auf der Mit-
telinsel liegt direkt ne-
ben einem Imbiss mit 
»Schankvorgarten«. 
Die defi nierte Fläche des 

Wochenmarktes spart 
den südlichen Teil aus. 
Jeweils am Ende der fünf 
Markttage erfolgt eine 
Reinigung im Auftrag des 
Betreibers.
Trotzdem macht der 

Platz einen ungepfl eg-
ten Eindruck. Ein Bret-
terverschlag der BVG 
markiert die seit Jahren 
andauernde verunglückte 
Bahnhofsanierung. Der 

Übergang zum Kaufhaus 
ist vollgepinkelt. Auf 
Hochbeeten und dem 
versiff ten Sockel des Rix-
dorfer Tanzpaares fi nden 
sich Essensreste.  Markt-
betreiber und Anlieger 
haben wiederholt auf  
Ratten aufmerksam ge-
macht. Versuche des Be-
zirksamtes gegenzusteu-
ern waren bisher nicht 
erfolgreich.
Nun wurde  im Amts-

blatt offi  ziell ein starker 
Rattenbefall festgestellt. 
Demnach besteht eine 
Übertragungsmöglich-
keit von Infektions-
krankheiten durch Kot, 
Parasiten oder Bisse der 
Tiere. Mit schwarzem 
Humor erinnert die »taz« 
im Kommentar an den 
Wildtiermarkt in Wuhan. 
Das Hermannplatz-Pro-

blem ist kein Neuköllner 

Alleinstellungsmerkmal.  
Mangelnden Respekt 
vor dem öff entlichen 
Raum gibt es überall in 
Berlin, aber auch Ob-
dachlosigkeit und die 
alle Prozesse beschleu-
nigende Hitze. Und für 
den öff entlichen Raum 
ist der jeweilige Bezirk 
zuständig; der steht hier 
unter Erfolgsdruck.
Künftig muss der ge-

samte Platz einschließ-
lich der Hochbeete  
und Bürgersteige vor 
Geschäften noch bes-
ser gereinigt werden 
– auch von Hand mit 
dem Besen. Dazu ge-
hört über die BSR-Rei-
nigungsklasse 1a (bis zu 
zehn Mal wöchentlich) 
hinaus auch das Ab-
spritzen der Flächen und 
die Graffi  tientfernung. 
Tierfütterung wäre nicht 

zuzulassen. Auch sollten 
nicht verkaufte Backwa-
ren für Obdachlose aus 
hygienischen Gründen 
nicht mehr einfach im 
Sack bereitgestellt son-
dern an Ausgabestellen 
weitergegeben werden.
Die eigentlichen profes-

sionellen Maßnahmen 
sind vom Kammerjä-
ger mit hochwirksamen 
Mitteln durchzuführen. 
Ob nach der Behand-
lung der Rattengänge 
in den Hochbeeten hier 
noch Bewuchs möglich 
ist muss man sehen. Als 
bauliche Maßnahme 
wird ein Verschließen 
der Beete überlegt.
Zur Ursachenbekämp-

fung gegen den Befall 
wäre die Abfallmenge 
durch Umstellung auf 
Mehrweggeschirr auf 
Markt und Imbissen am 

Platz zu reduzieren. Es-
sensreste sollen so fach-
gerecht entsorgt wer-
den. Dies kann mittels 
persönlicher Ansprache 
durch Marktbetreiber 
und Null-Müll-Neu-
kölln-Beauftragte ge-
schehen.
Außerdem läuft gerade 

eine Umfrage der Ber-
liner Verwaltung. Man 
kann sich detailliert 
beschweren, aber auch 
gute Vorschläge machen 
wie die Einführung einer 
Einwegsteuer nach Tü-
binger Modell für ganz 
Berlin.
 Marlis Fuhrmann

w w w. b e r l i n . d e / m o -
d e r n e - v e r w a l t u n g /
b u e r g e r s e r v i c e / v o r -
Or t /ordnungsaemter /
b e f r a g u n g - s a u b e r -
keit-1563987.php

Vom Umgang mit Rassismus und Diskriminierung
Ein Podiumsgespräch mit Bezirksbürgermeister Martin Hikel in der Katholischen Schule St. Marien 

Seit Dezember 2020 hat 
die Katholische Schule 
St. Marien die offi  zi-
elle Anerkennung als 
»Schule ohne Rassismus 
– Schule mit Courage«. 
Das bedeutet, dass sich 
die deutliche Mehrheit 
der Schülerinnen und 
Schüler und des Kollegi-
ums ausdrücklich dafür 
aussprechen, sich gegen 
Rassismus, Sexismus 
sowie Diskriminierung 
jeglicher Art einzuset-
zen.
Mindestens einmal im 

Jahr fi ndet ein Projekt-
tag zu dem Th ema statt. 
In diesem Rahmen fand 
am 23. Juni ein Podi-
umsgespräch statt, an 
dem neben Schülern 
und Schülerinnen der 
Oberstufe auch Bezirks-
bürgermeister Martin 
Hikel teilnahm. Ein 
Th emenfeld, über das 
die Jugendlichen mit 
Hikel sprechen wollten, 
war Rassismus, Diskri-
minierung und Ausgren-
zung sowie die Integra-
tion von Gefl üchteten. 
Wie kann Menschen 
geholfen werden, die 
bei der Wohnungssuche 
oder der Suche nach 

einem Arbeitsplatz be-
nachteiligt werden, wie 
entwickelt sich Rassis-
mus an Schulen, was 
tut der Bezirk zur Auf-

klärung extremistischer 
Anschläge und wie kann 
Gefl üchteten geholfen 
werden, in dieser Gesell-
schaft Fuß zu fassen?
Hikel verwies in sei-

nen Antworten auf 
Beschwerdestellen, an 
die sich die Menschen 

wenden können. Er rief 
dazu auf darauf hinzuar-
beiten, den Alltagsrassis-
mus aus den Köpfen zu 
bekommen. Das fange 

bei der Sprache an. Be-
griffl  ichkeiten, die die 
Eltern und Großeltern 
noch verwendet haben, 
seien heute in manchen 
Fällen einfach nicht 
mehr in Ordnung. Beim 
Umgang mit Gefl üchte-
ten warnte er davor, die 

Argumente der AfD zu 
übernehmen, um deren 
Wähler zurückzugewin-
nen. Statt dessen müsse 
die Politik die Kommu-

nen bei der Integration 
unterstützen, gute Infra-
struktur für alle schaff en, 
um damit den Ängsten 
der Alteingesessenen 
vor der Konkurrenz der 
Neuankömmlinge zu 
begegnen. Mit Men-
schen allerdings, die der 

Ansicht seien, es gebe 
Deutsche erster und 
zweiter Klasse, erübrige 
sich jede Diskussion.
Im zweiten Teil, als 

auch die übrigen Schüler 
Fragen stellen konnten, 
wurde der Nahostkon-
fl ikt und der Umgang 
mit Israel zum Th ema. 
Dieses Problem sei viel 
zu komplex, als dass 
man ihm mit einfachen 
Parolen wie »keine Waf-
fen für Israel« begeg-
nen könne, sagte Hikel. 
Wichtiger sei, darüber 
nachzudenken, wie zwi-
schen den Menschen 
in Neukölln eine Ver-
ständigung möglich sei. 
Dazu brauche es einen 
sensiblen und sachlichen 
Umgang miteinander, 
gegenseitiges Zuhören 
und die Bereitschaft, die 
Perspektive des anderen 
auszuhalten.
Die war bei den Schü-

lern im Auditorium auf 
jeden Fall vorhanden. 
Die Diskussionen ver-
liefen sehr sachlich und 
respektvoll, dabei auf 
hohem intellektuellem 
Niveau. 
 mr 

SCHÜLER fragen, Bürgermeister antwortet. Foto: mr
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Herzhafte Brotzeiten und feine saisonale Alpe-Adria-Küche, 
frisch - und mit Liebe - von unserem Küchenchef  Jernej Gaube
zubereitet.

S O N N T A G  E S S E N  i n  d e r  L I E S L  
Gut informiert unter:  www.lieslwein.de  
Reservierungen:  info@lieslwein.de  oder  0160 285626

DAS HINTERZIMMER ZUM PARADIES - WEINLADEN in der LIESL
Große Auswahl an naturbelassenen Weinen aus dem Alpe-Adria Raum

Nogatstraße 30, 12051 Berlin, Neukölln
Öffnungszeiten:  Mittwoch bis Samstag von 17 - 23 Uhr 
Sonntags von 17 -22 Uhr
 

Chronik des Dorfes und des Ortsteils Britz
Teil III: 1824 – 1900

1824 Dorothea Al-
bertine von Eckardstein, 
geb. von Hertzberg, ver-
kauft das Rittergut an 
Carl Jouanne. Er wird 
der erste bürgerliche Be-
sitzer.
1856 Britz zählt 

1.032 Einwohner.
1860 Es gab drei öf-

fentliche, 54 Wohn- und 
78 Wirschaftsgebäude 
(darunter drei Getreide-
mühlen).
1862 Der könig-

liche Archivrat Prof. Dr. 
Friedrich Adolf Riedel 
(1809-1872) wird neuer 
Gutsbesitzer. 
1863 Franz Lud-

wig Späth gründet eine 
Baumschule in Neu-
Britz (später Späths-
felde).
1865 Riedel verkauft 

das Rittergut an den 
Kaufmann und Fabrik-
besitzer Wilhelm August 
Julius Wrede. Vergeblich 
hatten sich der Kron-
prinz Friedrich (Kaiser 

Friedrich III.) sowie der 
Baumschulenbesitzer 
Späth um den Erwerb 
des Rittergutes bemüht.
1865 Errichtung der 

Holländer-Mühle am 
Buckower Damm durch 
den Mühlenmeister Jo-
hann W. Dörfer.
1866 Durch Ankauf 

des Geländes zwischen 
der heutigen Delbrück- 
und Jahnstraße und 
Anlegung von Straßen 
durch die Initiative Carl 
Weders beginnt die 
Entwicklung von »Neu-
Britz«.
1867 A n s i e d l u n g 

von Gärtnereien in 
Britz.
1873 Der Gutsbe-

zirk wird in die Landge-
meinde eingegliedert.
1875 Britz hat 3.207 

Einwohner.
1875 Müller Johann 

Dörfer verkauft seine 
Windmühle an August 
Stechan.
1876 Britz erhält 

eine Postagentur. Pfarrer 
und Oberschulinspektor 
Rungius weiht das neue 
zweigeschossige Schul-
haus ein.
1880 Fabrikant Juli-

us Wrede renoviert und 
baut das Gutshaus um.

1880 In die Fried-
hofsmauer von Britz II 
(Koppelweg) wird neben 
dem Eingang Britzer 
Damm ein Pissoir ge-

baut (erst unter Denk-
malschutz, dann 2001 
Abriss).
1888 E i n w e i h u n g 

der neuen Schule in 
der Bürgerstraße, heute 
Zürich Grundschule in 
Neu-Britz.

1890 G r ü n d u n g 
des Bürgervereins Ber-
lin-Britz e.V.
1891 Die Rixdorfer 

Straßenbahn wird bis 

zur Wilhelmstraße (heu-
te Pätzer Straße) verlän-
gert.
1894 Grundsteinle-

gung für das Kreiskran-
kenhaus in Britz (heute 
Blaschkoallee). Bauherr 
ist der Landkreis Teltow. 
Ein städtisches Kranken-
haus wurde daraus erst 
1924.
1894 Britz kommt 

ans Leitungsnetz der 
Berliner Elektrizitäts-
werke.
1898 Die Landge-

meinde Britz wird aus 
dem Amtsbezirk Rix-
dorf-Britz entlassen, 
der Amtsbezirk Buckow 
wird aufgelöst. Daraus  
wird der Amtsbezirk 
Britz-Buckow.
1900 Die Klein-

bahnstrecke Rixdorf-
Britz-Buckow bis Mit-
tenwalde nimmt den 
Verkehr auf. Britz hat 
einen eigenen Bahnhof 
und zu dieser Zeit 8.538 
Einwohner. rr

RITTERGUT Britz 1860. Sammlung Duncker

WinWinWin für mehr Sauberkeit und Grün 
Neues E-Fahrzeug für das Neuköllner Straßen- und Grünfl ächenamt

Der Fuhrpark des Be-
zirksamts Neukölln 
hat ein neues elektrisch 
betriebenes Fahrzeug. 
Das neue E-Fahrzeug 
für die Mitarbeitenden 
im Straßen- und Grün-
fl ächenamt ist mit 1,2 
Tonnen Nutzlast und 
einer Reichweite von 
260 Kilometern pro La-
dung bestens geeignet 
für die Tätigkeiten des 
Straßen- und Grünfl ä-
chenamts (SGA). Diese 
umfassen das Einsam-
meln von Müll, die 

Instandhaltung und 
kleinere Reparaturen an 
beschädigten Anlagen. 
Vor allem aber wird das 
neue Fahrzeug zur Pfl e-
ge von Grün- und Park-
anlagen verwendet, weil 
es diese ideal befahren 
kann.
Das mit dem Schrift-

zug »Null Müll Neu-
kölln« versehene Fahr-
zeug wurde am 20. Juni 
von Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel und 
Bezirksstadtrat Jochen 
Biedermann gemein-

sam vor dem Rathaus 
Neukölln vorgestellt 
und offi  ziell an das 
»SGA« übergeben.
Bezirksbürgermeister 

Martin Hikel: »Das 
neue E-Fahrzeug ist ein 
Win-Win-Win für den 
Bezirk. Wir reduzieren 
damit den CO₂-Aus-
stoß, indem wir weniger 
mit Verbrennern in den 
Grünanlagen arbeiten 
können. Gleichzeitig 
sammeln wir mit dem 
Fahrzeug Müll ein. Und 
nicht zuletzt wird un-

sere Botschaft – Null 
Müll Neukölln – für 
Abfallvermeidung im 
Bezirk sichtbarer.«
Jochen Biedermann, 

Bezirksstadtrat für 
Stadtentwicklung, Um-
welt und Verkehr: »Es 
freut mich, dass wir aus 
dem Programm »Sau-
bere Stadt« ein neues 
E-Fahrzeug besorgen 
konnten, das uns gute 
Dienste leisten wird. 
Gerade angesichts im-
mer knapperer Kassen 
ist Neukölln auf För-

dermittel mehr denn je 
angewiesen.«
Finanziert wurde die  

Anschaff ung des Fahr-
zeugs aus den Mitteln 
des Programms »Sau-
bere Stadt«. Sie be-
laufen sich auf rund 
48.000 Euro. Mit einer 
Schnell ladefunktion 
kann das Fahrzeug in-
nerhalb von zwei Stun-
den wieder vollständig 
geladen werden – denn 
zu tun gibt es schließ-
lich genug. 
 pr
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Regionalmarkt auf 
dem Kranoldplatz, 

samstags von 10 bis 16 Uhr
www.dicke-linda-markt.de

Regionalmarkt auf dem
Kranoldplatz Neukölln,

samstags von 10 bis 16 Uhr
www.dicke-linda-markt.de

»Wohnraum – hier leben wir!«
Eine Ausstellung zeigt die Bewohner des Tempelhofer Feldes 

Das Tempelhofer Feld, 
die größte innerstäd-
tische Freifl äche der 
Welt, ist eine Oase für 
die Stadtbevölkerung, 
ihren Alltag und ihre 
Freizeitaktivitäten. Aber 
es ist weit mehr als das, 
es ist auch Heimat für 
eine Vielzahl an Tier- 
und Pfl anzenarten. Die 
off enen Wiesen, arten-
reichen Brachen und Ge-
hölzstreifen bieten Rück-
zugsorte, die in der Stadt 
selten geworden sind. 
Das gilt besonders für die 
Randbereiche des Feldes, 
die immer wieder im Fo-
kus der Begehrlichkeiten 
der Baulobby stehen.
Mit der Freiluft-Aus-

stellung  »Wohnraum – 
hier leben wir!« wollen 
Berliner Fotografen, die 
das Feld regelmäßig be-
suchen, zusammen mit 
dem BUND Berlin und 
der Initiative »100% 
Tempelhofer Feld« die 
Bewohner des Feldes ins 
Zentrum der Betrach-
tung rücken. 
Zu sehen sind auf den 

großformatigen Bildern 
eine Reihe von Vögeln 
wie die Feldlerche, Am-
sel. Gimpel, Eule und 
Falke, sowie zahlreiche 
Insekten und Schmetter-
linge wie das interessant 
gezeichnete Landkärt-
chen, Wildbienen oder 
Spinnen, darunter so 
exotische wie die hüb-
sche kleine Kürbisspin-
ne. Zu jedem Foto gibt es 
eine Infotafel in Deutsch, 
Englisch und Türkisch.

Die Bilder zeigen, dass 
es sich lohnt, dieses ein-
zigartige Ökosystem zu 
bewahren. Die Ausstel-
lung ist damit auch ein 
Appell an die Besucher, 
sich aktiv für den Erhalt 
des Tempelhofer Feldes 
als Lebensraum einzuset-
zen.
Anlass dieser Ausstel-

lung sind die fortgesetz-
ten Versuche des Berliner 
Senats, das THF–Gesetz, 

das seit dem Volksent-
scheid 2014 jegliche 
Bebauung untersagt, zu 
unterlaufen. Unter dem 
Titel »behutsame Rand-
bebauung« ist hierzu 
gerade ein »off ener in-
ternationaler stadt- und 
freiraumplanerischer Ide-
enwettbewerb zum Tem-
pelhofer Feld« zu Ende 
gegangen, der allerdings 
nicht ganz das Ergebnis 
gebracht hat, das sich der 
Senat wohl gewünscht 
hatte. Im Vorfeld hatte 
eine Dialogwerkstatt be-

reits jegliche Bebauung 
abgelehnt. Von den jetzt 
vom Preisgericht aus 20 
Entwürfen ausgewählten 
sechs Arbeiten sehen le-
diglich zwei eine Rand-
bebauung vor. Diese 
Entwürfe sollen ab Mitte 
Juli in einer weiteren Di-
alogwerkstatt besprochen 
werden. Dann will der  
Senat darüber entschei-
den, ob und wie das Are-
al bebaut wird.

Die Initiative »100 % 
Tempelhofer Feld« und 
der BUND halten die-
sen Wettbewerb für reine 
Geldverschwendung. Es 
gebe schließlich bereits 
einen  fundierten Ent-
wicklungs- und Pfl ege-
plan für das Feld.  
 mr
Die Ausstellung. »Wohn-

raum – Hier leben wir!« 
ist noch bis 15. Oktober 
Eingang Columbiadamm, 
zwischen Basketballplatz 
und Info-Pavillon zu se-
hen.

LEBENDIGES Ökosytem. Foto: mr

Mehr Natur an Schulen
 Neukölln stellt Schulgartenleitfaden vor

Schulgärten bieten Schü-
lerinnen und Schülern 
wertvolle Erfahrungen. 
Sie gewinnen einen Be-
zug zur Natur, sie lernen 
mit allen Sinnen, und die 
gemeinsame Gartenar-
beit fördert soziale Kom-
petenzen. Die Gärten 
können in den Fachun-
terricht eingebunden 
werden und tragen sogar 
zum Schutz der Arten-
vielfalt und zur Verbes-
serung des städtischen 
Klimas bei. 
Um die Neuköllner 

Schulen zu ermutigen, 
einen Teil des Schulhofs 
in ein kleines Gartenpa-
radies zu verwandeln, hat 
die Koordinierungsstelle 
für Umweltbildung Neu-
kölln jetzt einen umfang-
reichen Schulgartenleit-
faden entwickelt. Er ist 
am 20. Juni von Janine 
Wolter, Bezirksstadträtin 
für Bildung, Kultur und 
Sport, und Jochen Bie-
dermann, Bezirksstadtrat 
für Stadtentwicklung, 
Umwelt und Verkehr 
zusammen mit Isabel 
Schmidt und Miriam 
Rasser von der Koordi-
nierungsstelle für Um-
weltbildung im Schul-
garten des Neuköllner 
Albrecht-Dürer-Gymna-
siums (Emser Str. 134-
137) vorgestellt worden.
Der neue Leitfaden 

stellt den Schulen eine 
umfangreiche Anleitung 
bereit, wie die Anlage 
eines Schulgartens gut 
gelingen kann und wie 
sie die Organisation 
meistern. Er zeigt Tipps 
und Tricks auf, wie der 

Garten in den prak-
tischen Unterricht für 
alle Schulformen und 
Altersklassen mit ein-
bezogen werden kann. 
Außerdem beinhaltet er 
auch Erfahrungsberichte 
aus Neuköllner Schulen 
und deren Gärten. Von 
Hochbeeten bei begrenz-
tem Platz bis zum 1000- 
Quadratmeter-Garten 
ist alles dabei. An einer 
Schule gibt es mittler-
weile sogar eine eigene 
Bienenzucht, die hilft, 
die Gartenprojekte mit-
zufi nanzieren.
Janine Wolter: »Der 

Schulgartenleit faden 
macht aus Schulhöfen 
grüne Lernorte. Schul-
gärten fördern nicht nur 
Naturerfahrungen und 
praktisches Lernen, son-
dern leisten auch einen 
wichtigen Beitrag zum 
Artenschutz und zur 
Verbesserung des Stadt-
klimas.«
Jochen Biedermann: 

»Schulgärten sind prak-
tische Umweltbildung 
und ein Beitrag zur 
Stadtnatur in einem. Der 
neue Schulgartenleitfa-
den gibt praktische Hil-
festellungen und zeigt 
anhand von Beispielen, 
was möglich ist. Ich 
hoff e, dass er weiteren 
Schulen als Inspiration 
dient.«
 pr

Den neuen Neuköllner 
Schulgartenleitfaden fi n-
den Sie hier:
umweltbildung-neukoe-
lln.de/schulgartenleitfa-
den/
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Herrfurthplatz 11 · 12049 Berlin 
Tel. 030-218 41 96 · E-Mail: mario.landsmann@gmx.de 

Di.–Fr. 15–20 Uhr, Sa. 10–18 Uhr 

»Sommer im Park« geht auf Tour
Die Konzertreihe wird auf drei Veranstaltungsorte aufgeteilt 

Seit über 35 Jahren er-
freut sich die Veranstal-
tungsreihe »Sommer im 
Park« großer Beliebtheit. 
Hier treff en sich Alte 
und Junge, Zugezogene 
und Alteingesessene, 
Kiezbewohner und Be-
sucher über alle sozialen 
Schichten hinweg, um 
bei freiem Eintritt und 
ohne Konsumzwang in 
entspannter Atmosphäre 
Konzerte unterschied-
licher Genres genießen. 
Die Reihe hat inzwi-
schen eine Strahlkraft 
entwickelt, die weit über 
den Bezirk hinausgeht. 
In diesem Jahr wird sich 

allerdings vieles ändern, 
das Kulturamt hat ein 
völlig neues Konzept 
entwickelt. 
Die ersten vier Konzerte 

fi nden noch wie üblich 
im Körnerpark statt. Die 
Eröff nung ist am 6. Juli 
um 18:00 mit der Band 

»Currao«, die mit einer 
Mischung aus Ska, Nu 
Folk und World-Pop zu 
Spaß und Tanz einlädt. 
Nach drei weiteren Kon-

zerten mit Soul, Brazil 
electro und Jazz geht es 
ab dem 3. August für 
vier Wochen auf das 
Dach des Kulturbunkers 

in der Rungiusstraße 19 
als Teil von 750 Jahre 
Britz. Hier wird Hip-
Hop, Afrobeat, Dance-
hall sowie ein Kids Rave 

geboten, begleitet von 
Workshops und anderen 
Mitmach-Aktionen. Die 
letzten vier Konzerte 
fi nden dann im Rudo-

wer Frauenviertel ganz 
im Süden Neuköllns 
im Park des Ritterburg-
spielplatzes an der Elfrie-
de-Kuhr-Straße 7 statt. 

Hier stehen Swing, Reg-
gae und eine Brass-Band 
auf dem Programm. Be-
vor die Konzerte starten, 
fi nden auch hier Mit-

mach-Aktionen sowie 
Kindererzähl- und Ent-
deckerworkshops statt.
Der Fachbereich Kul-

tur will damit in diesem 
Jahr die Zielgruppen er-
weitern, wie es in einer 
Mitteilung heißt. Ob 
das gelingt, wird sich zei-
gen. Viele der bisherigen 
Konzertbesucher sind 
jedenfalls wenig angetan 
und haben eine Petition 
für den Erhalt der Kon-
zerte in der gewohnten 
Form gestartet, die be-
reits über 4.000 Unter-
schriften hat. Sie fi nden 
es zwar grundsätzlich 
richtig, dass auch an an-
deren Orten Konzerte 
stattfi nden, »aber doch 
nicht, indem man das 
Original zerstört, das 
für die Gemeinschaft in 
Neukölln so ein vitaler 
Kraftquell ist«, heißt es 
darin. 
 mr

BEGEISTERTES Publikum im Körnerpark. Foto: mr
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Musik, die schönste Sprache der Welt 
»Fête de la musique« lässt Kiez und Sommerzeit erklingen 

Sommeranfang, Son-
ne pur und dann noch 
Live musik satt – schöner 
kann es nirgends sein. 
Seit 42 Jahren macht 
die »Fête de la musique« 
zur Sonnenwende allen 
möglich, Vielfalt und 
Zauber der Musik um-
sonst und hauptsäch-
lich draußen zu feiern. 
In Paris gestartet, wird 
seit 1995 auch in Berlin 
gefêtet, und das heuer 
noch gerner.
Aberdutzende Veran-

staltungen auf rund 20 
Bühnen waren allein für 
Neukölln gemeldet, mit 
den spontanen DJ- und 
Tanz-Improvisationen 
vor Spätis, Cafés und 
sonstigen Läden waren 
es sicher einige mehr. 
Das warme Wetter 
machte Durst und Lust 
aufs Feiern des Musikle-
bens.
Ein Highlight für Rock-

liebhaber war wie immer 
die Bühne auf der ab-
gesperrten Reuterstraße 
vorm »Schilling«. »Late 
Eff ect« brachten die 
Gitarrenrockmusik der 
letzten Jahrzehnte sou-
verän auf den Punkt, 

die Stammgäste »Eat 
Lipstick« mit ihrer dra-
matisch-exzentrischen 
Drag-Glam-Metal-Show 

verblüff ten wie eh und 
je, machten Lust aufs 
neue Album und feierten 
ihre 30 Jahre im Reuter-
kiez hart, bevor »Kpt. 
Plasto« poetische Perlen 
der seinerzeit noch po-
litisch provokativeren 
deutschen Rockszene 
kongenial wiedergaben.
Auf einem abgesperrten 

Stück der Hobrechtstra-

ße organisierte der 
AAITF e. V. (Africal 
Acid Is Th e Future) 
eine Block Party mit 

den DJ-Beats der Zu-
kunft, Bars wie das »Ä«, 
»Fuk’s« oder »Geist im 
Glas« und »Göttin der 
Weisheit« (letztere be-
gingen dann ja auch 
Ende Juni noch das 
wunderbare Len-
austraßenfest) lu-
den auch zu Folk, 
Jazz oder Blues. Die 
»Ankerklause« hatte 
Künstlerfreund Jim 
Avignon als »Neo-
angin« zu Gast und 
vorm »Gift« an der 
Donaustraße ent-
stand ein bunter Dan-
cefl oor. Krass gehip-
hopt wurde wieder 
im »ZweiMalVier« 
an der Saalestraße, 
am »KiNK« an der 

Selkestraße ging’s funky 
elektronisch zu. 
Der »Rough Trade«-Vi-

nylladen erfüllte seinen 

Coolnessanspruch und 
ließ den Alfred-Scholz-
Platz von Indiepop- und 
Alternative-Bands, un-
ter anderem den vielbe-

achteten Postpunkern 
»GEWALT« bespielen. 
Leider verpasste der 
Autor die »Frizzante 
Fire Truck Stage« an 
der Hermannstraße, 
und das Gemeinschafts-
haus Gropiusstadt. Das 
Nachbarschaftshaus am 
Körnerpark, das Prin-
zessinnengarten Kollek-
tiv, die Alte Dorfschule 
Rudow oder der CVJM 
Neukölln luden ga-
rantiert auch zu einem 
erfreuenden, abwechs-
lungsreichen Programm. 
Und Feldmusik gab es 
natürlich auch.
Bis 22 Uhr und – in 

Clubs oder wenn es 
Anwohner, Ordnungs-
amt und Polizei zulie-
ßen – darüber hinaus 
heizte die Leidenschaft 
aller Musikliebenden 
einander für den bevor-
stehenden Sommer ein. 
Wieder mal eine herrlich 
heiße, fette Fete!  hlb

GESCHMINKT, und einmalig: »Eat Lipstick«.  Foto: hlb  

GUTE Stimmung bei »Late Eff ect«.  Foto: hlb
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Coupon…
Berliner Berg
im Biergarten

Für ein

Berliner Berg Brauerei
Treptower Straße 39
12059 Berlin
www.berlinerberg.de

(0,3l)



hakan demir
für neukölln im
bundestag.

       www.hakan-demir.de

hakan demir
für neukölln im

       www.hakan-demir.de       

Löwen wecken
Vom Fahrerfl üchtigen zum Flüchtlingsarzt

Plötzlich und selbst-
verschuldet  wird Etian 
Grien aus seinen glück-
lichen Eheleben heraus-
gerissen. Der Neurochi-
rurg ist  verheiratet mit 
seiner Frau Liat, sie ha-
ben zwei Kinder. Liat ist 
höhere Kriminalbeamtin. 
Da Etian Grien in der 
Metropole Tel Aviv eine 
Unregelmäßigkeit im 
Hospital aufgedeckt hat-
te, wurde nicht sein Vor-
gesetzter, sondern er mit 
seiner Familie nach Beet 
Schava im Süden Israels 
versetzt.  Nach 21 Stun-
den Dienst im dortigen 
Krankenhaus tritt er in 
seinem Jeep auf der Wü-
stenstrasse im sandigen 
Negev  auf das  Gaspedal, 
und überfährt einen Eri-
treer. Er versucht zu hel-

fen, das scheint zwecklos, 
und begeht Fahrerfl ucht.
Nach tiefem Schlaf er-

scheint ihm alles wie ein 
schlechter Traum. Doch 
die Realität klingelt an 
der Tür der Villa seiner 
Familie. Die schöne Eri-
treerin Sikrit steht vor der 
Tür und zeigt ihm seine 
Brieftasche, die er am 
Tatort verloren hatte.
Er muss sich auf ihre ris-

kante Forderung einlas-
sen und zu einem nächt-
lichen Treff punkt in einer 
verlassenen Tankstelle 
kommen. Sikrit geht es 
nicht nur um Geld  Sie 
zwingt Etian Grien, ille-
gale Migranten und Mi-
grantinnen zu behandeln. 
Der Neurochirurg be-
treibt fortan ein geheimes  
Lazarett für Gefl üchtete 
ohne Papiere.
Etian, seine Frau Liat 

und Sikrit geraten in ei-
nen Strudel von Gewalt 
und Intrigen. Der Arzt ist 
hin und her gerissen zwi-
schen Abneigung, Hass 
und Liebe auch zu Sikrit.  
Seine Frau Liat nutzt im 
Geschehen ihren Blick, 
der dem einer Löwin 
gleicht.
Etian Grien wird schließ-

lich gelobt als Arzt, der 
Gefl ohenen hilft. Er rea-
giert verhalten, da er zum 

Helfer nur durch seine 
für einen Menschen töd-
liche Jeepfahrt wurde.
Am Ende besucht er 

das durch einen mas-
siven Zaun verbarrika-
dierte Abschiebelager 
für Menschen schwarzer 
Hautfarbe. Sikrit fängt 
ihn mit ihren stolzen 
Augen, noch bevor er 
sie begrüßen kann. »Ich 
habe sie gehasst und ich 
habe sie geliebt.« Sikrit, 
die aufrechte Eritreerin, 
die keinen Tiger braucht, 
auf dessen Rücken  sie 
aus dem Lager springen 
könnte.
Die israelische Autorin  

Ayelet Gundar-Goshen 
hat in ihrem zweiten Ro-
man  »Löwen wecken« 
mit den Mitteln des 
psychologischen Kri-
minalromans ein Bild 
der Widersprüche und 
Probleme der zeitgenös-
sischen israelischen Ge-
sellschaft gezeichnet. In 
der Kritik wird es treff end 
als »mitreissend« und gar 
«existentialistisch« be-
zeichnet.
 Th omas Hinrichsen
Ayelet Gundar-Gos-

hen, Löwen wecken, Ka-
in&Aber Zürich 2015, als 
Paperback 16.00 €
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Die Rückseite des Schatzes
Eine Wunderkammer in der »Galerie im Körnerpark« 

Die Gruppenausstel-
lung »Die Rückseite des 
Schatzes« in der »Ga-
lerie im Körnerpark« 
nimmt die historische 
Wunderkammer, in der 
exotische natürliche Ex-
emplare und kulturelle 
Artefakte gleichermaßen 

gesammelt wurden, zum 
Ausgangspunkt, um 
zeitgenössische Formen 
von Technik, Ordnung 
und Wahrnehmung zu 
beleuchten. 
Der »Th ron des Groß-

moguls Aureng-Zeb« aus 
dem Dresdner Grünen 
Gewölbe, der legendären 

Schatz- und Wunder-
kammer, die von August 
dem Starken von Polen 
und Sachsen 1723 als 
öff entliches Museum ein-
gerichtet wurde und für 
ihren unvergleichlichen 
Reichtum an Schätzen 
bekannt ist, ist eines der 

kuriosesten Beispiele 
spätbarocker Juweliers-
kunst und das Hauptwerk 
Johann Melchior Ding-
lingers. Ein 3D-Modell 
des spätbarocken Ori-
ginalwerks am Eingang 
der Ausstellung bildet die 
Grundlage für zeitgenös-
sische Refl ektionen.

Die »Wunderkammer«, 
zu der die »Galerie im 
Körnerpark« wurde, 
zeigt eine Reihe von 
Videoinstal lat ionen, 
darunter einen quietsch-
bunten Film, in dem 
zwei ätherische himm-
lische Wesen als »Me-
lonenschwestern« auf 
die Erde kommen, von 
Liebe und Harmonie 
singen, und bei wilden 
Tänzen zeigen, was man 
mit Melonen alles an-
stellen kann. Ein ande-
rer Film zeigt den Tanz 
eines geisterhaften We-
sens, das aussieht wie ein 
Zwitterwesen zwischen 
Mensch und Riesenvo-
gel. Auch die Ölgemälde 
zeigen eine Verschmel-
zung von organischer 
und anorganischer Ma-
terie, aus der seltsame 
schnecken- oder mu-
schelartige Gebilde ent-
stehen.  
 mr

Die Ausstellung ist noch 
bis zum 8. Oktober zu 
sehen.
Galerie im Körnerpark, 

Schierker Str. 8

ALLERHAND mit Melonen. Foto: mr

Hilfe bei Hitze
 Hitzetelefon für ältere Menschen

Hitzewellen stellen eine 
ernsthafte Gefahr für die 
Gesundheit älterer Men-
schen dar. Der Körper 
reagiert oft langsamer 
auf extreme Tempera-
turen, was die Gefahr 
von Überhitzung, Dehy-
drierung und Kreis-
laufzusammenbrüchen 
erhöht. Besonders ge-
fährdet sind Menschen 
mit chronischen Erkran-
kungen wie Herz-Kreis-
lauf-Krankheiten oder 
Diabetes. 
Das Bezirksamt Neu-

kölln hat vor diesem 
Hintergrund ein neues 
Hitzetelefon eingerich-
tet. Neuköllnerinnen 
und Neuköllner ab 75 
Jahren können sich ab 
sofort über die Telefon-
nummer 030/544 533 0 
333 in ein Hitzeschutz-
register eintragen lassen. 
Sie werden dann telefo-
nisch  informiert, wenn 
der Deutsche Wetter-
dienst vor einer bevor-
stehenden Hitze warnt, 
und können so recht-
zeitig Vorsichtsmaß-
nahmen treff en und ihre 
Planungen anpassen. 
Das Hitzetelefon wird 

im Auftrag des Bezirks 
vom Träger Silbernetz 
e.V. betrieben. Der neue 
Service ist montags bis 

freitags von 10 bis 14 
Uhr erreichbar. 
Über das Hitzetelefon 

erhalten die Seniorinnen 
und Senioren auch Hin-
weise für das richtige 
Verhalten und Vorsichts-
maßnahmen im Hitze-
fall. Bei Bedarf kann 
über die Telefonnum-
mer auch ein Hitzehelfer 
oder eine Hitzehelferin 
zur Alltagsunterstützung 
angefragt werden, soweit 
verfügbar. Sie unterstüt-
zen die Seniorinnen und 
Senioren während der 
heißen Tage bei Einkäu-
fen oder dem Spazieren-
gehen mit dem Hund.
Das Hitzetelefon wird 

gefördert aus Mitteln 
der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bau-
en und Wohnen und ist 
ein Element des Hitze-
schutzplanes, den das 
Bezirksamt Neukölln im 
vergangenen Jahr erst-
mals vorgelegt hat.
 pr

Weitere Informationen zu 
den Hitzeschutzmaßnah-
men in Neukölln: 
www.berlin.de/ba-neu-

koelln/politik-und-ver-
waltung/stelle-fuer-qua-
litaets-entwicklung-pla-
nung-und-koordination/
h i t z e s c h u t z - n e u k o e -
lln-1439565.php
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Wir legen 
uns mit den
POLLERN an.
Macht ja sonst keiner.

www.cdu-neukoelln.dewww.cdu-neukoelln.de

Der Blick in die Sterne 
Fred Haase lässt in die Zukunft schauen

Basteln mit Rolf
Liebespaar 

Heutzutage trennen sich 
einander verbundene 
Paare leicht. Dieses sich 
küssende Paar tut das 
nur auf aktiven Druck 
von außen. 
Dieses Paar 

entstand aus 
einer alten 
W ä s c h e -
klammer aus 
Holz, etwas 
Farbe, einem 
feinen Pin-
sel und Lust 
zum Pfrie-
meln.
Die wesent-

liche Arbeit 
besteht da-
rin, die Farbe 
so aufzutra-
gen, dass aus 
jeder Klam-
m e r h ä l f t e 
zwei Per-
sonen ent-
stehen. Wie die nun 
»angezogen« sind, bleibt 
der Phantasie eines je-
des Einzelnen überlas-
sen. Denkbar sind auch 
zusätzlich angebrachte 

Applikationen, seien es 
nun Stoff e für ein Kleid, 
eine Schürze, einen An-
zug, oder Wolle, die als 
Haare oder als Schlei-

fe  eingesetzt werden 
könnte. Designt einfach 
ein Klammerpaar nach 
eigenem Gusto.
Bei Hilfe rolf(at)kuk-

nk.de

Meine Frau hat ein 
besonderes Talent: Sie 
überrascht mich tat-
sächlich, immer jähr-
lich und am gleichen 
Datum, zu meinem 
Geburtstag mit außer-
gewöhnlichen Geschen-
ken. 
Letztes Jahr durfte ich 

eine Nacht mit einem 
Ranger in einem Bio-
sphärenreservat Fle-
dermäuse beobachten. 
Es war aufregend und 
unheimlich mit einer 
Gruppe Naturfreunde 
und dem muskulösen 
Fachmann in seiner 
schicken Uniform. Um 
den Tieren möglichst 
nahe zu kommen, 
mussten wir uns in Bat-
man-Kostüme zwän-
gen. Dieses Gruppen-
foto ist der Hingucker 
meiner  Fotoecke auf 
dem elektrischen Ka-
min im Wohnzimmer. 
Dieses Jahr gab es eine 

nicht für möglich ge-
haltene Steigerung ei-
ner Geschenkidee. Ich 
bekam in einer schönen 
Serviette verpackt ei-
nen Gutschein für eine 
Session mit einer Wahr-
sagerin aus Marzahn. 
Schon eine Woche 
später saß ich in einer 
knallbunten Wohnung 
im 12. Stock eines Plat-
tenbaus einer schwarz 
gekleideten Frau gegen-
über. Die Sternenlampe 
erleuchtete den Raum 
mystisch, das Räucher-
stäbchen bemühte sich, 
die etwas abgestandene 
Luft zu parfümieren. 
Die saure Dauerwelle 
ihrer schwarzen Haare 
war gewöhnungsbe-
dürftig. Mich irritierten 
eine angeklebte Warze 
auf der Stirn sowie ein  
bewegungsloser Erpel 
auf ihrer Schulter. Aber 
wir kamen schnell ins 
Gespräch. Sie war be-
geistert, dass ich für 
KIEZ & KNEIPE schreibe 
und erzählte von ihrer 
Überlegung, auch eine 
Ausgabe für Marzahn 
ins Leben zu rufen. 
Ganz selten habe ich 

eine gute Idee. Doch 
diesmal war der Gott 
der Synapsen gütig 
zu mir. Ich fragte sie 

schamlos, ob sie, statt 
mir die Zukunft vor-
herzusagen, nicht für 
die Leser ein Jahresho-
roskop erstellen könnte. 
Sie war begeistert und 
hier ist es: 
Das ultimative Jah-

reshoroskop Teil I für 
die Leser von KIEZ UND 
KNEIPE NEUKÖLLN:
Jungfrau: 24. August 

bis 23. September

Sie als Pragmatiker/in 
sind wählerisch, bauen 
keine Luftschlösschen. 
Stattdessen fragen Sie 
sich, wie eigentlich 
immer, was Sie rea-
listisch gesehen errei-
chen können.  Darum 
werden in diesem Jahr 
Dating-Apps Ihre Ge-
duld auf die Probe 
stellen. Planen Sie Lie-
be, Freundeskreis und 
Gartenarbeit darum 
mit derselben Präzision 
wie die Steuererklärung. 
Am 29. Februar passiert 
etwas Seltsames. Wirk-
lich seltsam. 
Waage: 24. September 

bis 23. Oktober

Ihre Diplomatie wird 
in diesem Jahr extrem 
herausgefordert. Kinder 

und Haustiere wollen 
abwechselnd Strenge 
und Liebe. In der Part-
nerschaft ist Ihre Un-
entschlossenheit Garant 
für impulsive Erleb-
nisse. Darum mit dem 
Zauberstab der Harmo-
nie  gegen Drachen der 
Konfusion kämpfen. 
Ein wöchentliches Ge-
sundheitshoroskop von 
der Nachbarin kann 
eventuell ein guter Rat-
geber für Sie sein. Mars 
und Snickers sorgen im 
Herbst für  Energie-
schübe. Ihre Glücks-
zahlen im August sind 
00 und 112. Am 3. 
Oktober erleben Sie 
endlich Einheit – mit 
sich und sogar mit der 
Nation.
Skorpion: 24. Okto-

ber bis 22. November

Durch Ihre kompro-
misslose und fl eißige 
Lebensbewä l t i gung 
könnte Ihre Sensibilität 
unter Ihrem Tatendrang 
leiden. Mit Schwing-
stab, Spaziergängen ins 
Nichts und einer Dosis 
Humor wird dieses Jahr 
dennoch als Ja im Hap-
pinesskosmos wahr-
genommen werden. 
Uranus sorgt im Früh-
jahr für Magen-Darm-
probleme und Winde, 
Jupiter inspiriert Sie 
im Juli zu neuen Re-
zeptideen.  Am 24. De-
zember erleben Sie eine 
Überraschung. Aber 
Achtung: Der Besuch 
hat eine Rute!



Seite 12 TeRMine NK – Juli 2025

Off ene Redaktionssitzung
Die Redaktion der 
KIEZ UND KNEIPE

triff t sich am 7. Juli um
 19:30

im Bajszel
Emser Straße 8

Gäste sind willkommen!

Für ein sauberes Neukölln
Kiezsperrmülltage und Tauschmärkte mit der BSR im 3. Quartal

Halten wir Neukölln 
sauber und lebenswert! 
Die Kiezsperrmülltage, 
die das Bezirksamt Neu-
kölln zusammen mit der 
BSR anbietet, tragen 
dazu bei, dass weniger 
Müll und Sperrmüll auf 
unseren Straßen und 
Plätzen landet.
Hier sind die Termine 

für das 3. Quartal: An-
wohnende können wie-
der Sperrmüll, Altholz, 
Matratzen, Elektroge-
räte, alte Textilien und 
Kinderwagen sowie 
vieles mehr direkt im 

Kiez entsorgen, ohne 
zum Recyclinghof fahren 
zu müssen. 
24. Juli – 13:00-18:00
Joachim-Gott scha lk 
Weg 2-10
25. Juli 8:00-13:00
Böhmischer PLatz
31. Juli – 13:00-18:00
Reuterplatz/Nansenstr. 2
8. August – 8:00-13:00
Netzestraße 12-20
14. August – 13:00- 
18:00
Kranoldplatz 3-5
22. August – 8:00- 
13:00 
Kannerstr. 3-63

27. August – 13:00- 
18:00
Christoph-Ruden-Str. 
5-9
6. September – 8:00- 
13:00
BatYamPlatz 1
10. September – 13:00- 
18:00
Köpenicker Str. 186-192
Viele Tipps, Aktionen, 
Informationen und 
mehr gibt es auf unserer 
Zero-Waste-Plattform 
»Null Müll Neukölln«: 
www.berlin.de/null-
muell-neukoelln/

Allgemeiner Deutscher 
Fahrrad-Club Deutsch-
land (ADFC)
20. Juli - 10:00
Geführte Radtour 650 
Jahre Britz
Auf versteckten Wegen 
zu den Sehenswürdig-
keiten von Britz mit 
dem Ziel Jubiläumsfest 
auf dem Gutshof.
Teilnahmebeitrag: 
6/3 € ADFC-Mitglieder
Anmeldung: andreas.
lindner@adfc-berlin.de
Treff punkt: Vorplatz 
U-Bhf. Britz-Süd

Alte Dorfschule Rudow
12. Juli – 19:00
Open Air – Bring that 
� ing
Das Berliner Quintett 
verbindet akustischen 
Blues, Soul, Country 
& Folk mit nordafrika-
nischen Einfl üssen.
18. Juli – 20:00
Tzigan Gypsy Tango 
Trio – Gypsy fi re – Tan-
go soul
Das argentinische Trio 
verbindet traditionelle 
Romamelodien aus Ost-
europa mit der Sehn-
sucht des argentinischen 
Tangos.
20. Juli – 11:00
Crazy Dogs – cooler 
Boogie, Blues & Rock 
aus Berlin seit 1995
Eine gute Portion Rock
n`Roll, einen satten 
Schuss Blues, eine reich-
liche Prise Boogie und 
Texas Rock, schon hat 
man den Sound dieses 
Trios.

Eintritt: 8 / 5 €
Anmeldung erforderlich 
für alle Veranstaltungen 
unter: Tel. 660 68 310 
oder Anmeldung@
dorfschule-rudow.de
Alt-Rudow 60

Britzer WeinKultur
25. Juli – 18:00
Lesung unter Reben
Margarete Hoff end liest 
aus ihrem neuen Buch 
»Die Fremde Frau«. Was 
bringt eine Frau dazu, ih-
ren Mann zu töten, ohne 
eine Mörderin zu sein.
Eintrit: Frei, Spende
26. Juli – 16:00
Konzert unter Reben
mit RIPTIDE, Rock 
und Pop der 70er, 80er 
und 90er Jahre. Tanz-
barer Rock und Pop von 
der Coverband.
Eintritt 15 €
Anmeldung: offi  ce@
britzer-wein.de oder 
Telefon 0177 4238416
Koppelweg 70

Britzer Gesprächskreis
9. Juli – 15:30
Bereits seit 2007 treff en 
sich an der Geschich-
te von Britz und seinen 
Menschen Interessierte, 
um heutige und ehema-
lige Bewohner anzuhö-
ren und deren Geschich-
ten aufzuschreiben.
Seniorenfreizeit s tätte, 
Fritz-Reuter-Allee 50

Frauen*NachtCafé
16. Juli – 19:00
Kochen mit Erdem
Gemeinsames Kocher-

lebnis –  diese Reise wird 
ein Jahr andauern und 
euch die anatolische Kü-
che näherbringen! 
23. Juli – 19.00
Alles rund um Trauma, 
Nervensystem und kör-
perbasierte Möglich-
keiten
Gesprächsrunde und Er-
fahrungsaustausch.
25. Juli – 20:00
 Movie Night
Unter reprä sent i e r t e 
Identitäten im Film. 
Wir schauen uns einen 
Film an und essen selbst-
gemachtes Popcorn. 
Danach kann es in eine 
Austauschrunde gehen.
26. Juli – 19:00
Buttons basteln mit 
Nomi
Wir wollen Buttons für 
den nächsten Rixdorfer 
Weihnachtsmarkt vor-
bereiten, wo das F*NC 
einen Soli-Stand machen 
wird.
Maeschstraße 14

Froschkönig
Mittwochs - 20:30
Stummfi lm und Piano
Die Stummfi lme werden 
durch erfahrene Pianis-
ten live begleitet. 
Weisestr. 17

Galerie im Körnerpark-
bis 8. Oktober
Die Rückseite des 
Schatzes
Zur Epistemologie der 
Wunderkammer.
Schierker Str. 8

Termine
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Nächste Ausgabe: 01.08.2025
Schluss für Terminabgabe: 23.07.2025
Bitte ausschließlich folgende Adresse 

nutzen: Termine@kuk-nk.de

Galerie im Saalbau
bis 13. Juli
taking space is a femi-
nist act
Interventionen, Perfor-
mances und Dokumenta-
tionen urbaner Praktiken 
verhandeln Th emen wie 
Gewalt, Machtungleich-
heit und gesellschaftliche 
Ausschlüsse.
ab 19. Juli
nebula
Der Nebel dient als Me-
tapher für die Unklar-
heiten und Übergänge, 
die durch globale He-
rausforderungen wie 
Klimawandel, wirtschaft-
liche Unsicherheiten und 
geopolitische Konfl ikte 
entstehen.
Galerie im Saalbau, Karl-
Marx-Straße 141

Gutshof Britz
Freilichtbühne
13. Juli  15:00 / 17:00 
/ 19:00 
Sommerkonzerte der 
Domchor Nachwuchs-
gruppen
Der Staats- und Dom-
chor Berlin präsentiert 
drei abwechslungsreiche 
Sommerkonzerte. 
Eintritt frei
2. August – 19:00
Ulli und die Grauen 
Zellen
Freuen Sie sich auf 
Soul- und Rockklassiker 
aus den Sech zigern, 
Siebzigern und Achtzi-
gern, interpretiert und 
einge bettet in originelles 
Entertainment. 
Eintritt: 20 / 15 €
Gutshof
20. Juli – 11:00-18:00 
Großes Sommerfest 
& 650 Jahre Britz 
Jubiläum
Ein buntes Fest für 
die ganze Familie mit 
Live-Musik auf sieben 
Bühnen, kreativen 
Mitmachaktionen, ku-
linarischen Angeboten 
sowie Führungen und 
Workshops.
Eintritt frei
Schlossterrasse
27. Juli –  16:00
Künstlerinnengespräch 
zur Sonderausstellung
Welche Spuren hin-
terlassen Menschen in 
Räumen und welche 
Dinge erzählen von 
ihrem Leben?  Im 
Ge spräch erzählen die 
Künstlerinnen  von ih-
ren Perspektiven, speku-
lativen Annäherungen 

und über das Verhältnis 
von Erinnerung, Raum 
und Materialität.
Freier Eintritt beim 
Erwerb eines Kombiti-
ckets für die Ausstellung 
(5 / 3 €)
Museum Neukölln
Bis 28. September
DENK MAL JAHN
Ein Beitrag zur Diskussi-
on über das Jahn-Denk-
mal in der Hasenheide.
Alt-Britz 73

Herr Steinle
9. Juli – 11:00
Rathausturmführung 
Karten: 5 €
Treff punkt: Foyer Rathaus 
Neukölln     
19. Juli – 14:00
Damals und Heute am 
Richardplatz 
Es geht um die Ge-
schichte der Böhmen in 
Neukölln sowie um die 
Schmiede, die Bethle-
hemskirche und weitere 
Gebäude am Richard-
platz.
Treff punkt: Dorfkirche 
am Richardplatz,  
26. Juli – 14:00
Entdeckungen im 
Reuterkiez 
Diese Führung erinnert 
an Fritz Reuter, den 
Rock’n’Roller Jacky 
Spelter, sowie an den 
früheren Kid’s Garden.
Treff punkt: Bürknerstr.12
Karten jeweils 10 €  
Anmeldung: SMS 
0163 1726 773 bzw. 
info@reinhold-steinle.de

Hufeisern gegen Rechts
100 Jahre Hufeisen- und 
Krugpfuhlsiedlung
12. Juli – 14:00-18:00 
Kinderfest mit Live- 
Musik, Puppentheater, 
Tombola, Hüpfburg 
und Spielständen. Die 
Feuerwehr hat sich mit 
einem Stand und einem 
Fahrzeug angekündigt.
13. Juli – 17:00 
Kundgebung 
Unsere Siedlung: Ge-
stern – heute – morgen. 
Ein Ort von Nachbar-
schaft,   Widerstand und 
demokratischem Mitei-
nander! Musikalische Be-
gleitung: Kai und Funky 
von Ton Steine Scherben 
feat. Birte Volta. 
An der Hufeisentreppe
18. Juli – 14:45 eine 
Stolpersteinverlegung 
für den Nazi-Gegner 
Werner Steinbrinck, der 
am 18. August 1942 in 
Plötzensee wegen Vorbe-
reitung zum Hochverrat 
hingerichtet wurde.
Onkel-Bräsig-Str. 111

KINDL – Zentrum für 
zeitgenössische Kunst
Bis 27. Juli
Aslan Goisum. Suspect
Aslan Goisums erste 
institutionelle Einzelaus-
stellung in Deutschland 
mit bildbasierten Arbei-
ten in Fotografi e, Video 
und Skulpturen. 
Freier Eintritt für alle an 
jedem ersten Sonntag im 
Monat.
Am Sudhaus 3

Kunstbrücke am Wil-
denbruch
bis 24. August
Earth’s Shadow, Moon’s 
Crust
Die Ausstellung unter-
sucht unsere anhaltende 
Faszination für den 
Mond – nicht als fernes 
Himmelsobjekt, sondern 
als Spiegel unseres 
irdischen Daseins. Wie 
nehmen wir den Mond 
wahr – ausgehend 
von unserem eigenen 
Standpunkt, verwurzelt 
in unseren Körpern, 
unserem Atem und den 
natürlichen Rhythmen 
der Erde?
Weigandufer, Ecke Wil-
denbruchbrücke

Nachbarschaftstreff 
dienstags – 18:30-20:30
Mieterberatung. 
donnerstags – 11:00-
13:00
Handyberatung
bei Ärger mit dem 
Handy.
Mahlower Str. 27

Peppi Guggenheim
7. Juli – 14:00
Peppi Oke
Karaoke @ Peppi 
Guggenheim:  Genieße 
Gesang und Tanz in 

deiner Lieblingsbar.
11. Juli – 14:00
� e End Men
Rock, Blues
12. Juli – 14:00
Sudden Reverb + DJs
Dub
25. Juli – 14:00
Molly Saxby & Guy 
Harrison
Soul Funk aus Neu 
Seeland
31. Juli – 14:00
DJ Tag: DJ Jazz Ape
Der Disk-wirbelnde, 
jazzige Aff e ist zurück. 
Weichselstr. 7

Plastikrecycling in Britz
Jeden Samstag von 
12:00-16:00 
Wir zeigen, wie nicht 
mehr benutztes Plastik  
wiederverwendet werden 
kann.
Mohriner Allee 71 (hinter 
dem Grünen Cafe)

Repair Café am 
Böhmischen Platz
An jedem letzten Sonn-
tag im Monat
bei Kaff ee und Kuchen.
Kaspertheater am 
Böhmischen Platz

StoP Projekt Neukölln
(Stadtteile ohne Part-
nergewalt)
An jedem letzten 
Dienstag im Monat – 
17:00-18:30
Kieztreff  für Ehrenamt-
liche
Wir sind (pro-)femi-
nistisch/aktivistisch 
tätig und machen  auf 
das Th ema »Gewalt an 
Frauen in der Partner-
schaft« aufmerksam.
Jede*/r* ist herzlich 
willkommen.
Emser Str. 15

Warthe-Nachbar-
schaftsfest
12. Juli – 14:00-19:00
mit Infoständen, künst-
lerischen Beiträgen von 
und mit Menschen aus 
dem Kiez, Mitmach-
aktionen für Kinder, 
Begegnung, Beteiligung 
und jede Menge Som-
merstimmung.

Das Peppi Guggenheim Soli-Musikfestival 
am »Beach Neukölln« bei der Berliner Berg Brauerei

18. Juli – ab 16:00
20 internationale Jazzgrößen verschmelzen nur diesen Abend in drei explosiven 
Formationen! Performer, Dragking, DJs, Musiker, alle stehen heute solidarisch 
fürs Peppi auf der Bühne.
Charmant und brillant wird euch unser Dragshow King Prince Gabriel durch 
den Abend geleiten. Und der sieht so aus:
Drei Live-Bands mit insgesamt 20 herausragenden Musikern werden für Euch 
spielen, Bands, die sich nur für diesen Abend formiert haben. Viele große Na-
men aus der Berliner und internationalen Jazzszene sind darunter.
Zum Aufwärmen haben wir den Brandstiftungskünstler (ARSON ART) Eddi 
Egal mit seiner Feuershow – seit 30 Jahren aus Berliner Bühnen wie dem Ta-
cheles bekannt.
Einen intensiven Gegenpol setzt dazu der in Berlin lebende Künstler Shimo mit 
seinem eindrucksvollen japanischen Butoh-Tanz.
Unsere beiden Peppi-DJs DJ Jazz Ape & DJ Smorgas-
bord werden für den weiteren Abend mit einem Mix 
aus Funk, Jazz, Soul und Afrobeats die Plattenteller 
und Ohrknöchelchen zum Schwingen bringen.
Sichert Euch schon jetzt die Tickets. Der Vorverkauf 
läuft und die ersten 150 Tickets kosten nur 20 € statt 
25 € plus VVK-Gebühr.
https://beach-neukoelln.de
https://www.tixforgigs.com/Event/66384
Berliner Berg Brauerei, Treptower Str. 39
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Nie wieder fl iegen
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Ich plante, mit zwei  
Freundinnen nach Pa-
ris zu fl iegen und von 
dort mit der Bahn in die 
Normandie zu reisen. 
Da wir mit Handgepäck 
reisen wollten, setzte ich 
mich frühzeitig mit den 
Regeln für Handgepäck 
auseinander. Da wurde 
alles vorgeschrieben: Die 
Größe des Koff ers, der 
Transport von Hygiene-
artikeln, die Anzahl der 
Feuerzeuge. Es nahm 
kein Ende. Einen pas-
senden Koff er lieh ich 
mir aus, ebenso sämtliche 
durchsichtigen Döschen, 
die allesamt in einem 
durchsichtigen Behältnis 
verstaut wurden.
Der Flug, der 9 Uhr ab 

BER ging, hatte für mich 
zur Folge, dass mein We-
cker bereits um 4 Uhr 
klingelte, damit ich um 
6 Uhr am Alexanderplatz 
meine Freundin treff en 
konnte, mit der ich ge-

meinsam zum Flughafen 
fuhr. Dort angekommen 
kannten wir uns schnell 
aus. Der Umgang mit 
den Automaten für das 
Einchecken bereitete kei-
ne Probleme.

Dann durch die Si-
cherheitskontrolle, und 
ich hatte etwas falsch 
gemacht. In meiner Ta-
sche fand die Kontrolle 
zwei Feuerzeuge. Das 
war nicht gestattet. Ich 
musste mich von einem 

Feuerzeug trennen. Ich 
bin bekennend abhängig 
von Nikotin. Ich war mit 
dem zweiten Feuerzeug 
doch nur vorsichtig. 
Ohne Vorrat reisen ist 
mir unheimlich. Was 
konnte nur alles passie-
ren: Wir kommen in 
der Normandie an, ich 
möchte eine Zigarette 
rauchen und habe kein 
Feuerzeug. 
In Paris mussten wir un-

seren Zug erreichen. Wir 
waren 40 Sekunden zu 
spät. Der Zug war weg.
Als wir am Ziel anka-

men, war es 19 Uhr. 
Nach 15 Stunden er-
reichten wir den Ort. 
Mit dem Zug hätte ich 
die Strecke in zehn Stun-
den geschaff t. Ich hätte 
alles was ich wollte mit-
nehmen können und 
hätte ein schönes Buch 
lesen können.
Ich werde nie wieder 

fl iegen.
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 Motiv Off set NSK GmbH
 Grenzgrabenstr. 4,
 13053 Berlin

1 Apotheke 
am Herrfurthplatz
Herrfurthstraße 9

2 Öz Samsun
 Erkstraße 21
3 Froschkönig

Weisestraße 17
4 Sandmann

Reuterstraße 7-8
5 It‘s a long story

Hermannstraße 178
6   Naturkosmetik Anna 

Muni 
 Mareschstraße 16
7 SPD Abgeordneten Büro 

Derya Çaglar
 Kranoldstraße 14
8 Peppi Guggenheim

Weichselstraße 7
9 Käselager  
 Weichselstraße 65

10 Die Grünen
Berthelsdorfer Straße 9

11 Grünes Bürger*innen 
Büro
Susanna Kahlefeld 

 Bahar Haghanipour 
 André Schulze

Friedelstraße 58
12 SPD Kreisbüro

Hermannstraße 208
13 Café Linus

Hertzbergstraße 32
14 Bürgerbüro Linx*44

Ferret Kocak / Niklas Schrader
Schierker Straße 26

15 Zur Molle
Weisestraße 41

16 Steuerbüro Rupp
Sonnenallee 68

17 Heimathafen Neukölln
 Karl-Marx-Straße 141
18 Das Schwarze Glas

Jonasstraße 33

19 Kindl Zentrum für 
zeitgenössische Kunst 
Am Sudhaus 3

20 Liesl Weinwirtschaft 
Nogatstr. 30

21 BENN-Britz
 Hanne Nüte 1
22 Morus 14 e.V.

Werbellinstraße 41
23 Bürgerzentrum

Werbellinstraße 42
24 Schloss Britz
 Alt-Britz 73
25 CDU

Britzer Damm 113
26 Neuköllner Oper

Karl-Marx-Straße 131/133
27 Schilleria

Weisestraße 51
28 Frauen*NachtCafé
 Mareschstraße 14

29 Landsmann Interna-
tionale Spirituosen & 
Weine
Herrfurthplatz 11

30 Bierbaum 3
Schillerpromenade 31

31 Dr. Pogo Veganladen 
Karl-Marx-Platz 22-24

32 Die Linke
 Wipperstraße 6
33 DIE DICKE Linda 
 Kranoldplatz
34 Raum für Entfaltung 
 Pintschallee 24
35 MoRo Senioren

a) Rollbergstraße 21
b) Rollbergstraße 22
c) Pfl ügerstraße 42

36 Frauentreff punkt
 Selchower Straße 11
37 SV Tasmania
 Oderstraße 182

38 Blauer Aff e
Weisestraße 60

40 Hertzberg Golf
Sonnenallee 165

41 Mitmachladen                      
Jonasstraße 26

42 Caligari                            
Kienitzer Straße 110

43 StoP Projekt Neukölln
       Emserstraße 15



Die nächste Kiez und Kneipe Neukölln gibt es ab dem 1. August 2025

Adressen
verzeichnis auf 
Seite 15.  
Schwarze Punkte 
sind Verweise von 
Artikeln.

Sie möchten auf 
die Karte ? 

Angebot unter: 
info@kuknk.de
0162/9648654


